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in der Stadt für Abholer monatlich 13 Mk.Bezugspreis durch Boten die ſern monatlich 18,20 Mk., bei

Poſtbezug monatlich 15.00 Mk. frei Haus. Erſcheint werk
täglich nachmittags. Einzelnummer 60 Pfg. Poſtſcheckkontot
Amt Letpztg Nr. 16654. Geſchäftsſtelle: l 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet

Erflüllungsort Merſeburg.
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Unparteiiſche
Der s geſpaltene Mill. Sahraum pfAwzeigenpre d e geſgattene Witt. Vellamerens

4 M. Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf
kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mntt 6.00 Mk. in Zahlunggenommen. ergeblhr 75 d Porto beſonders. An
zetgenſchkuß: vo s 11 Uhr. Fernſprecher Nr. 100,

legnunnner wird berechnet.

M Kreis Merſeburg
Herausgeber Ludwig Baltz.

mit Anmtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Das zweiſchneidige „Moratorium“
Reviſion des Pariſer Finanzabkommens

Die Durchführung der Beſchlüſſe von Cannes.

Paris, 16. März. Laut Preſſemeldungen wird die
Wiederherſtellungskommiſſion in ihrer unmittelbar bevor
ſtehenden Entſcheidung über die Zahlungen Deutſchlands
auf vie Canner Beſchlüſſe zurückgreifen. Sie wird feſtſetzen,
daß Deutſchland im Jahre 1922 720 Millionen Goldmark
in bar und für 1450 Millionen Goldmark in Waren zu
leiſten hat. Ferner wird ſie folgende Garantien feſtſetzen:
Erhebung der Zölle in Gold, Erhöhung der Eiſenbahn
Kuv der Poſttarife und der Kohlenpreiſe, Maßnahmen zur
Wiederherſtellung des BudgetGleichgewichts, zikr Steuerung
der Kapitalflucht ins Ausland, zur Einſchränkung der Noten-
ausgabe, Umorganiſation der Reichsbank. Weiter wird die
Kommiſſton Entſcheidungen flir eine gengue Kontrolle der
Fingauzgebarung Dentſchlanvs treffen

Hierzu ivird unſerm Berliner Vertreter aus parla-
inentariſchen Kreiſen mitgeteilt, daß an der Vewilligung
des Moratorinms nicht mehr zu zweifeln iſt. Es iſt aber
für Deutſchland bedenklich, dieſes Moratorium anzunehmen,
da England ſich ſogar dahin ausgeſprochen hat, daß in
dieſem Falle eine Kontrolle durch alliierte Sachverſtändige
eingerichtet werden müſſe. Weiterhin wird von Deutſchland

eine Sicherſtellung der geſtundeten Zahlungen durch die
Berpfändaung von Vergwerken und großen Jnduſtriennter-
wehmungen gefordert. Das hieße, da wahrſcheinlich Deutſch-
land nach dein Ablauf des Moratoriums ſeine Verpflich-
tungen nicht einhalten kann, die Neberliefernng ventſcher
Bergwerke und dentſcher induſtrieller Unternehmungen an
vie Entente. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird deshalb
dahin gewirkt, daß ein Moratorinum unter dieſen Bedingungen
abgelehnt wird.

Diplomatiſche Regelung
der Differenzen mit Amerika.

Nach der Weldung der „Chieaggo Tribune“ ſoll die
franzöſtſche Regierung bereit ſein, das Pariſer Abkommen
vont 11. März über die Aufteilung ver erſten Millarde

Goldnark zu revivieren, wenn die Regierung von Waſhington
darauf beſtehe. Die amerikaniſche Regierung hat am Diens

erklären laffen, ſie beſtehe daranſ, daß ſie an den
Reparativnszahlungen Deutſchland beteiligt werve.

Tageschronik
Falls Deutſchland ein Moratorinum erhält, wird dieſes mit

ſchwerwiegenden Garantien belaſtet ſein.
Das Pariſer Finanzabkommen wird wahrſcheinlich infolge

des amerikaniſchen Einſpruchs abgeändert werden.
Das interalliierte Mklitärkomitee ſchlägt eine achtfährige

Uederwachung Deutſchlands vor.
Die Negierungsparteien und die Deutſche Volkspartei ver-

handeln über die Spar-Garantien.
Schlitte hat ſeine Lufſchiffpatente nach Amerika verkauft.
Die konſervative Partei läßt Lloyd George fallen.

Hie erſten Beratungen über das Sparproblem.

Serlin, 16. März. Der Reichskanzler hat an dieParteien des Reichstages, die das Steuerkompromiß abge
ſchloſſen haben, die Bitte ergehen laſſen, geeignete Partei
vertreter zu Verhandlungen mit der Reichsregierung über
die Forderungen der Deutſchen Volkspartei zu benennen.
Geſtern fand bereits zwiſchen dem Reichskanzler und ver

Führern der Koalitionsparteien und der Deutſchen
olkspartet Vorbeſprechungen ſtatt, wobei die Frage des

Spachroblems, die Frage der Ernennung eines Sparminiſters
owie eines neuen Ernährungsminiſters erörtert wurde. Die
rage der Erweiterung der Regierungskoalition ſtand nicht

r Debatte. Dieſe Frage oll, wie in parlamentariſchen
reiſen verlautet, erſt in kommenden Beſprechungen von

den Regierungsparteien aufgenommen werden. Der „L. A.“
erfährt, daß für die Deutſche Volkspartei die Frage deslektiee ſ. die Regierung erſt dann akut warde wenn

Jm engliſchen Unterhauſe fragte das Parlamentsuitglied
Wedgewood, ob die Vereinigten Staaten die Koſten für den
Unterhalt ihrer Veſatzungstruppen in Deutſchland aus dem

Regierung mit dieſer Forderung übereinſtimme, im Hin

des Rheinlandes dürch die
Wiederaufbaues Deutſchlands hinzielen würde. Von der

worden, dieſe Frage mit dem Gedankenaustauſch
den alliierten Regierungen und den Vereinigten
durch die diplomatiſchen Kausle zu regeln. Das amerikaniſche
Memorandum zirkultere im Kabinett. Wedgewood fragte
weiter: Wirkten wir mit der amerikaniſchen Regierung bei
der Stellung dieſer Forderungen zuſammen? Der Regie
rungsvertreter erwiderte, daß kein Kweifel irgendwelcher Art
aus ſeinen Erklärungen gezogen werden dürfe

Roth acht Jahre militäriſche Kontroſe?

Ein italieniſcher Vermittlungsvorſchlag.
Paris, 16. März. Die Votſchafterkonferenz hat geſtern

in Verſgilles eingefordert hatte. Der Bericht ſoll auf die
Anfrechterhaltaing der Kontrolle in Deutſchland hinanslaufen.
Zu beſtimmen bleibt nur noch ihre Dauer. Auf franzöſiſcher
Seite ſoll man dazu neigen, ſte noch für einen Zeitraum
von mindeſtens acht Jahren aufrechtzuerhalten. Der italie-
niſche Botſchafter Graf Sforza ſoll einen Vermittelungs-
vorſchlag gemacht haben, der grundſätzlich eine Dauer von
acht Jahren zuläßt, aber vorſieht, daß, wenn Deutſchland
in der Ausführung der militäriſchen Klauſel des Verſailler
Vertrages guten Willen an den Tag gelegt habe, (haben
wir denn das noch immer nicht getan?) der Völkerbund vor
dieſem Termin mit der Ueberwachung der Beſtimmungenbetranut werden kann. Dieſe Löſung don die Zuſtimmung

der franzöſiſchen Delegation gefunden haben.

Wieder eine Entwaffnungsnote.
Verlin, 16. März. Halbamtlich wird mitgeteilt: Eine

ſeit längerer Zeit inoffiziell angekündigte Note der Bot-
ſchafter der in der interalltierten Militärkommtſſton ver
tretenen Mächte iſt bet der Deutſchen Regterung eingegangen.
Die Note enthält eine Aufzählung über angebliche Wider
ſtände in der GEntwaffunngsfrage und kommt dann auf die
Organiſation. der Schutzpolizei zu ſprechen, die bereits in
einer Note der interalltierten Militärkontrollkommiſſion vom
27. Febr. d. J, zum Gegenſtand einer Stellungnahme gemacht
worden iſt. Jn dieſer letzteren Frage iſt jetzt der Kontroll
kommiſſion nach Benehmen mit den Länderregterungen eine
Erklärung übergeben worden.

alle Koalitionsparteien an Die Deutſche Volkspartet das Er
ſuchen richten, in die Regiernag einzutreten. Der „Zeit“
zufolge hat die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei zu den Verhandlungen mit dem Reichskanzler und
den Koalitionsparteien als Vertreter die Abgeordneten Dr.
Streſemann, Dr. Becker, Dr. Quatz und Dr. Scholz ernannt.

Die neuen Tariferhöhnngen
bei der Eiſenbahn.

Ueber die in Ausſicht genommenen abermaligen Preis
erhöhungen bei der Eiſenbahn wird nunmehr amtlich
folgendes mitgeteilt:

Die Preiswelle, die durch Deutſchland geht, läßt auch
die Reichsbahn nicht unberührt. Die r teigerung der
Kohlenpretſe und damit aller Materialpretſe wird nach den
bisherigen Schätzungen allein die ſachlichen Koſten der Reichs
bahn für das Rechnungsjahr 1922 um rund 13 Milliarden
erhöhen. Die in Ausſicht genommene Erhöhung der Ge-
hälter und Löhne wird eine der Höhe nach noch nicht feſtſtehende Vermehrung der herſöniichen Koſten im Gefolge

haben. Die Reichsbahn muß daher. wie jeder Wirtſchafts
betrieb, demnächſt zu Tariferhöhungen übergehen. Die An
gelegenheit befindet ſich noch im Stadium der Vorbereitung
Bindende Beſchlüſſe konnten ſchon deshalh noch nicht gefaßt
werden, weil die Beratungen über die Erhöhungen der
Arbeiterlöhne erſt am Mittwoch zu Ende gehen.
Eine Regierungserklärung über die Not der Preſſe

Auf eine Anfrage erklärte im Hauptausſchuß des Reichs
tags der Staatsſekretär Dr. e daß die Regierung init
großer Sorge die Entwicklung ver die die Preiſe des
Druckpapiers nehmen. Wenn auch die Steigerung an ſich
nichtaußer Verhältnie zu anderen Pre öhungen ſtehe,

162. Jahrgang

Die Not der Preſſe
Fordernzugen an die Reichzregierung.

Die ſchwere wirtſchaftliche Bedrängnis der deutſchen
Zeitungen, die bereits zu Betriebseinſchränkungen und Bs-
triebseinſtellungen in. beträchtlichem Umfange führte, hat
den Verein Deutſcher Zeitungsverleger veranlaßt, eine
außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen, die am

Reparationsfonds verlangt hätten, und ob die britiſche

o. van dem Bexicht Kenntnis genug u. Jin vo ger Woche von dem interagkltterten

13. März in Weimar ſtattfand, und an der insgeſamt 1827
deutſche Verleger der Zeitungen aller Parteien und Rich-
tungen teilnaymen. Die Verſammlung hat einmütig die

blick darauf, daß dieſe anf die Beſchleunigung der Räumung folgende Kundgebung an Berufsgenoſſen, Regierung, Parla
alliierten Trüppen und des ment und Oeffentlichkeit beſchloſſen:

Wiederholt ſind die Notrufe der deutſchen Zeitungen
Regierung wurde erwidert, es ſei für witnſchenswert erachtet in die Oeffentlichkeit gedrungen, aber der furchtbare Zwang

wiſchen j der Gewöhnung an Zuſtände, die man vor nicht langer Zeit
Ztaaten noch für undenkbar hielt, hat es mit ſich gebracht, daß dieſem

beredten Symptom einer beſonderen Gefährdung des öffent-
j lichen Lebens nicht die Aufmerkſamkeit zuteil geworden iſt.
die notwendig geweſen wäre. das Schlimmſte zu verhüten.
Das Zuſammenbrechen der Zeitungen hat erſt mit einer

Reihe in der großen Oeffentlichkeit weniger beachteter Einzel
fälle begonnen; es ſchreitet weiter, und die Beratungen,
die zwiſchen einer großen Anzahl von Vertretern zum Teil
ſehr bekannter und alter deutſcher Zeitungen und ihrer
Berufsorganiſation notwendig geweſen ſind, erbrachten dis
Gewißheit, daß Zeitungen aller Art, kleine, mittlere und
große, ün kurzer Zeit zur Stillegnung oder mindeſtens zu
weitac Betvivebauim s ä a Sein werden.
freie Wirtſchaft, bei der in Wirklichkeit die deutſche Preſſe der
rückſichtsloſen Preisdiktatur der Syndikate ausgeſetzt iſt.
Die Papierfabrikanten ſchicken ſich an, den Preis, der ſchon
im Januar auf das Fünfunddreißigfache des Friedenspreiſes
geſtiegen war, für die nüchſte Zeit auf das Fünfzig- bis
Sechzigfache des Friedenspreiſes zu erhöhen. Das überſteigt
alles, was ſelbſt in dieſen Zeiten der Teuerung dageweſen
iſt, wenn man bedenkt, um welche Mengen Druckpapier es ſich
handelt und welche enormen Gewinne als dem Holzſtoff-
dem Zellſtoff und dem Papier herausgewirtſchaftet werden.

Die Notlage der Preſſe iſt ſeit langem von Regierung
und Parlament anerkannt. Das hat aber leider nicht ver
hindert, daß andauernd die Preſſe trotz ihrer Notlage als

ein Objekt der Luxusbeſteuerung angeſehen worden iſt. Zu
den ungeheuren, ganz plötzlich und in noch nie dageweſenem
Umfange eintretenden, unerſchwinglichen Verteuerungen des
Papiers kommen wieder enorme neue Laſten für alle anderen
Materialien, Löhne und Gehälter. Dieſe Laſten ſind nicht
mehr zu ertragen. Auf der Verſammlung in Weimar ſind
über die Zuſtände in zahlreichen Zeitungen aller Art und
über verzweifelte Rettungsverſuche erſchütternde Tatſachen
bekundet worden. Es ſteht zu befürchten, daß von heute
auf morgen Stilleguugen großer Betriebe eintreten. Wir
bitten dringend, keine derartigen Schritte zu tun, ohne vorher
mit der Berufsvertretung in jedem Falle erwogen zu haben,
ob nicht doch noch eine Notſtandsaktion möglich und prakttſch
durch ürbar erſcheint. Unumgänglich erſcheint allerdings eine
ſcharfe Tinſchränkung der geſamten Betriebe.

In letzter Stunde erheben die Herausgeber der deutſchen
Tageszeitungen ihre warnende Stimme angeſichts einer Ge-
fahr, die nicht nur eine große Gruppe von Privatunter-
nehmungen bedroht, ſondern eine Einrichtung des öffentlichen
Lebens, von deren Unentbehrkichkeit und dringender Not-
wendigkeit man ſich vielleicht leider erſt überzeugen wird.
wenn es zu ſpät iſt. Schon vermag die deutſche Preſſe
faſt keine Auslandsvertreter zu unterhalten. Schon reiſen
geſchäftige Agenten von Ort zu Ort, um nicht nur große,
ſondern ſelbſt mittlere und kleinere Zeitungen zu „retten“
auf eine Weiſe, die ſie in die Hörigkeit unbekannter Mächte
und fremdländiſchen Kapitals bringen wird. Schon wird die
öffentliche Meinung auf eine gänzlich unkontrollierbare Weiſe
beeinflußt durch Maſſenfabrikation von fertiggeſetzten, für
billigſtes Geld gelieferten Artikeln und ganzen Zeitungs-
platten gleicher Art, die das deutſche Schrifttum und die
Freiheit der deutſchen Meinung, die Meinungsebildung über
haupt, unterdrücken,

Wir fordern die Reichsregierung, den Reichstag, die
parlamentariſchen Körperſchaften in den Ländern auf, an die
Stelle der Beteuerungen ihrer hohen Meinung von der
Preſſe und der platoniſchen Einſicht in die Dinge die Tat
treten zu laſſen. Wir fordern ſtrengſte Maßregeln dagegen,
daß die deutſche Preſſe gebunden ausgeliefert wird einer
grenzenloſen Preistreiberei und Monopolwirtſchaft auf dem
Gebiete des Holzes, der Kohle, aller Vorprodukte des Papiers.

Wir fordern die Sperrung der Ausfuhr von Papier und
Zellſtoff, ſolange nicht das Papier für die deutſche Preſſo
zu erträglichen Preiſen ſichergeſtellt iſt.

Wir fordern ferner die Aufhebung und künftige Unter
laſſung jeder Sonderbeſtenernng ver Vreſſe.

urger Tageblatt

Schuld daran iſt vor allem eine nur dem Namen nach



Unſere veurſchen Serleger aber viren wir, uuf vem
Wege der Selbſthilfe mit uns in Verbindung zu bleiben und,
wenn die Stillegung der Zeitungen mangels eines Eingreifens
der Regierung unabwendbar wird, gemeinſam zu handeln
nach den Beſchlüſſen, zu denen wir dann noch eine allgemeine
Verſegervrer ſammlung einberufen werden. e

Die Zeitungsleſer machen wir darauf aufmerkſam, daß
die Bezugs und Anzeigenpreiſe, die in den Zeitungen
für den 1. April angekündigt werden, ausnahmslos nicht
einmal die Koſten des Papiers decden, und daß daher für
ſämtliche Zeitungen nichts übrig bleiben kann, als auf dieſem
mißlichen Wege bis zum Zuſammenbruch weiterzugehen pder
die Stillegung bereits zum 1. April vorzunehmen in den
Fällen, in denen die ungeheure Belaſtungsprobe nicht ein
mal mehr auf Wochen auszuhalten ſt.

Die Verantwortung für die Folgen der Einſchränkung
und Stillegung von Betrieben müſſen die deutſchen Zeitungk
verleger ebenſo ablehnen wie die dadurch entſtehende Ver
mehrung der Arbeitsloſigkeit. Die Verantwortung dafür

kragen allein diejenigen, die dieſe Zuſtände über die Preſſe
verhängen und die es zulaſſen, daß Preſſe und Preſſefreiheit
willkärlich zuge veriatrt werden.

ſo gebe doch das Sprunghafte des Aufftiegs Veranlaffung
u ſchwerwiegenden Bedenken.
n der Vorkriegezeit habe das Kilogramm Druckpapier etwa

r 8,386 M.Das ſei alſo eine 28 fache Steigerung. Dieſe Preisfteigerung
bleibe an ſich zwar zurück hinter der Steigernng der Kohlen
Eiſen und Textilpreiſe: nichtsdeſtoweniger ſei zu befürchten,
daß weitere ſtarke Steigerungen erfolgen werden und daß

n ſchen Geſellſchaft Deutſchland

daraus in der Hauptſache zwei kataſtrophale Folgen für das
dentſche Zeitungegewerbe erwachſen könnten, und zwar all-
gemeine und kulturelle die um ſo ſchwerer
wiegen. Der Staatsſekretär glaubt, daß durch die neue
Tenerungswelle

die kleine Preſſe erſchkagen
werde und daß damit eine al ne Umiformierung der
Meinungen durch die übrigbletbende große Preſſe erfolgen
werde, ein Zuſtand, mie man ihn in anderen Ländern bereits
kennt, wie er aber glücklicherweiſe im deutſchen Geiſtesleben
ich noch nicht durchgeſetzt hätte. Leider mußte der Staats
ekretär feſtſtellen, daß die geſegliche Handhabe, die die
egierung zurzeit zur Milderung der Not beſitze, in ihrer

Wirkſamkeit recht begrenzt ſei. Ein barer Zuſchuß könne bei
der ſchweren Finanzlage des Reiches nicht in Ausſicht geſtellt
werden. Zugeſtändniſſe bei der Tarifierung des Druckpapiers
könnten nur in Frage kommen, wenn damit eine fühlbare
Mäßigung des Preiſes erreicht würde. Die Frage der mög-
lichen Einwirkungsmittel ſoll demnächſt mit den Jntereſſenten,
nötigenfalls mit dem interfraktionellen Ausſchuß des Reichs-
tages erörtert werden.

Wegen des Papierpreiſes der Vorkriegszeit irrt ſich der
Miniſter. Der Preis für ein Kilogramm Druckpapier betrug
damals nicht 39 Pfg. ſondern 26 Pfg. Er iſt alſo nicht auf
das 28fache, ſondern auf das 41 fache geſtiegen.
Dr. Heim über die Zukunft ves Vayeriſchen Königsbundes.

u 16. März. Bei der Gründungsverſammlungdes Bayeriſchen Heimat und Königsbundes in Regensburg
hielt der Reichstagsabgeordnete Dr. Heim, der dieſer Or
aniſation naheſteht, eine Rede, in der er ſagte, daß der
önigsbund keine geheime Organiſation von Verſchwörern

ſei. Der Bund wolle vielmehr ber den Parteien ſtehen
und alle Teile des Polkes, beſonders aber die
mit der Liebe zum Heimatlande durchdringen. Dr. Heim

den Wunſch aus, daß auch der Sohn Ludwigs III.
one tragen möge.

Der Winzerverband
über die billigen Weinlieferungen-

Der Winzerverband für Moſel, Saar und Ruwer ver-
ffentlicht eine Erklärung, in der es u. a. heißt: Die Zu-
weiſung von 8000 Zentnern Zucker kann ſchon darum
nicht als eine beſondere Vergünſtigung bezeichnet werden,
weil andere Weinbauvereine verhältnismäßig mehr zu
gewieſen erhielten. Was die Lieferung von Wein an Miniſter

r, e angeht, ſo iſt folgendes feſtzuſtellen: Die für
die Weinlieferung in Anſatz gebrachten Preiſe ſtellen die
Geſtehungskoſten dar aus dem Jahre 1915. Der Trieriſche
Winzerverein hat noch 1917-18 Treſſenwein beſter Sorte
z „50 bis 3,50 Mark geliefert. Nach dieſem Zeitpunkt
am indes ſchuell der Preisaufſtieg und der Verein konnte,

da die Vorräte zur Neige ger en, aus den glten Beſtänden
nur noch gelegentlich an annte abgeben, wie das für
Dr. Hermes geſchah

Gemeiner gehts nimmer!

Verlin, 16. März. Der Reichstagsabgeordneten Frau
BDheimb, die mit der Mutter des in Naucy feſtgehaltenen
deutſchen Arbeiterkindes nach Frankreich reiſen wollte, um
gegen Bezahlung des verlangten Löſegeldes das Kind ab
zuholen, iſt von der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin die
Einreifeerlaubnis nach Frankreich verweigert worden. Das
Löſegeld in Höhe von 5000 Frank war von ſämmtlichen
Frauen des Reichstags aufgebracht worden.

Für ein derartiges Verhalten fehlen dem deutſchen
Journaliſten die bezeichnenden Ausdrücke.

Dentſchireundliche Kundgebungen
in der italieniſchen Kammer.

Rom, 16. März. Facta gab am Mittwoch Erklärungen
ab, welche faſt von der ganzen Kammer mit lebhaftem Beifall
aufgenommen wurden. Seine Anſpielung auf die Freund-
ſchaft mit England und Frankreich wurde ſchweigend an

ört. Facta erklärte, daß Italien für Deutſchland keinerlei
noch Rache empfinde, ſondern in Deutſchland einen

ren Faktor ves Friedens, der Ziviliſation und des
rtſchritts erblicke. Bei dieſen Worten erſchollen von ver

nen Seiten des Hauſes die Zuſtimmungsrufe: „Bene,

Rußland unterhaudelt nicht mehr.
Von ſeiten der Regierung erfährt unſer Berliner Ver

treter, daß die ruſſiſchen Unterhändler, die in dieſen Tagen
in Berlin erwartet wurden, nicht eintreffen werden, da
man in Moskau ſich entſchloſſen hat, vor der Konferenz
in Genug weder mit Deutſchland noch mit anderen Staaten

7uführen. zu nisber Konferenz von Genug abwarten.

Deutſche Gewerkſchaften für eine ruſſiſche Amneſtie We
Der Vorſtand des Algemtatn Deutſchen Gewerkſcha3 m n acht Miionen a e

Deutſchlands für die 47 Veinoneder ber Ware der Sogar

repoluronadre, vre vom Webpstauer Wberjten Tribungal zum
Tode verurteilt werden ſollen, Amneſtie erbeten wird. Die
Zentralleitung der USPD. hat ein ähnl Telegramm anvie Moskauer Sowjetregierung geſandt. ichee

S L atent AmerikchütteLanzPat s a
Die „„Chieago Tribune“ meldet, daß am 11. März d. J.

der Vertrag zwiſchen Geheimrat Schütte als dem Ver
treter des Luftſchiffbaues SchütteLanz und der „General-
LuftdienſtGeſellſchaft“ in Waſhington verbindlich unter
zeichnet worden iſt, auf Grund deſſen die genannte Ge
ſellſchaft die Rechte an den Schütte-LanzPatenten für Aus
nutzung in allen Staaten erwirbt.

e

An der d Rachrichtfeln. Es war in d daß
kaum zu zwei2 aliche Per

ten. Daß ſie einer derart

Kapitalbeteili etwa ein ildung einer t.
e e gewahrt lieben iſt, das wirkt aller

dings erſtaunlich und zug efremden. Ein wen chöner
Bruderkampf von Schütte-Lanz- Vertretern in der

r Vertreter der Intereſſen des Luftſchiffban Zeppelin,
ie an den bahnbrechenden Verdienſten des alten Grafen

und ſeines nicht rühren ließen, hatte den S. L. Bau
nach dem Kriege manche Sympathie verſcherzt. Das
Amerika das vielkeicht bereits im Hintergrunde
diejer reſſe- Fehde Kand, dürfte ſie kaum vermehren,
in Gegenſatz zum Luftſchiffbanu pelin, der trotz ſeines
Cxriſtenzkampfes vaterländiſche Geſichtspunkte walten läßt

Die ſchleichende engliſche Kriſe
Der Widerſtand der Konſervativen

gegen Lloyd George.
London, 16. März. Die geſtrige Verſammlung der

konſervativen Abgeordneten, welche die Reſolution annehmen
ſollte zur Unterſtützung der Koalition und Lloyd Georges,
endete ohne Annahme dieſer Reſolution und dewies nur,
daß ſie die Erhaltung der Parteieinheit über alles ſtellt
und ihr ſelbſt Llohd George willig pfert. Der Rücktritt
Lloyd Georges dürfte nun ſchnell erfolgen.

Der Pariſer Korreſpondent der „Daily Mail“ bezeichnet
die Weigerung der konſervativen Verſammlung, die Ent
ſchließtng anzunehmen, als neue politiſche Senfation. Sie
werde ſicher eine ſtarke Wirkung auf die politiſche Lage haben
und vielleicht Lloyd George veranlaſſen, ſeine Entſcheidung
bezüglich ſeines NRücktritts zu beſchleunigen, da dieſer Ver
ſuch, ihm die Unterſtützung durch die konſervative Partei
zu ſichern, ſo vollkommen fehlgeſchtagen ſei.

Lord Curzon teilt der „Daily News“ mit, daß deren
Meldung, er habe vor einiger Zeit den Wunſch ausgedrückt,
aus Geſundheitsrückſichten zurückzutreten, nicht den Tat-
ſachen entſpreche, er habe nicht die geringſte Abſicht, zurück
zutreten.

Biülönng einer indifſchen Nationglpartei.
Königreich Aegtzbten.

Aus Delphi wird den „Times“ die Bildung einer in
diſchen Nationalpartei gemeldet. Die Partet erftrebt de.
itge Selbſtverwaltung Jndiens als eines integralen Teils
des britiſchen Reiches, nationale Verſtändigung, volle harmv-
niſche Zuſammenarbeit zwiſchen Briten und Jndern, aber
anch die Aufhebung der britiſchen Anordnungen an.

Sutan Fuad wird am heutigen Donnerskag zum König
von Aegypten ausgernfen werden.

Ausbreitung der ruſſiſchen Hungersnot.
London, 16. März. Der Berichterſtatter des „Daily

Telegraph“ berichtet, die Hungersnot in Rußland breite ſich
auf neue Gebiete aus. Das ganze Schwarzemeer-Becken und
das Gebiet un das Aſiatiſche Meer ſcheine jetzt mit in
die Kataſtrophe geriſſen zu werden. Der Sowjetkommiſſar
der Ukraine gibt zu, daß die Lage in den fünf ſüdlichen
Provinzen wenig befſer ſet, ais an der We fa. Jn der
Krim ſoll es ſogar o trauriger ſtehen. Moskau iſt jetzt
nicht mehr bloß vom Oſten, ſondern auch vom Südoſten
bedroht

Aus Stadt uns Amgebung
Das tägliche Brot.

Es iſt uns faſt nichts weiter geblieben als die Sorge
um das liebe tägliche Brot. Um die Erſchwingung der
Lebensmittel dreht ſich das ganze Leben. Forderungen der
Kultur treten zurück und müſſen zurücktreten. Nur der
geſättigte Menſch pflegt an geiſtige Werte zu denken. Das
iſt eine bittere Wahrheit. Vor dem Kriege erſchienen uns
Nahrungsfragen gleichgültiger Art, aber es ſind keine Gleich
gültigkeiten. Jede Nahrung ſollte den Menſchen froh und
dankbar ſtimmen in der Einſicht, daß ſie ja den Körper er
bauen ſoll. Es hat viele Orden und Sekten gegeben und
gibt ſie heute noch, die feierliche Haltung und weihevokle
Formen beim Eſſen beobachten. Auch Jeſus ſegnet ja das
Brot, ehe er es ißt, um es durch den Gedanken an den
Schöpſer zu vergeiſtigen. Jm Vaterunſer lehrt er zwiſchen
den Bitten um ſeeliſche Gaben die Bitte um das Brot.
Das Brot der Stoff ſoll durch dieſe Bitte in ſeinem
Wert vor unſer Auge treten: durch Brot ſind wir mit
unſerm Leibe, durch den Leib mit der Erde verknüpft. Doch
unſer Geiſt ſpricht in Demut: Gott, erſpare uns ſo große
Not, daß wir darüber akles vergeſſen und nur an Brot
denken; gibt uns das Brot, damit du unſere Seele ganz
erfüllen kannſt!

Verſuchter Selbſtmord.
Geſtern abend um die 9. Abendſtunde r eine

un verheiratete Frau aus bei Weißenfels in derNähe des Bürgergartens in ſelbſtmörderiſcher Abſicht inden Gottharditelch Es gelang r die Frau
aus dem Waſſer zu ziehen. Obwohl ſie längere Zeit im
Waſſer gelegen hatte, waren Wiederbelebungsverſu docherfolgreich. Sie wurde, da fie völlig erſchöpft war, dem
Krankenhauſe zugeführt.

Die „Kunſt“ der Techniſchen Nothilfe.
Unter dieſer Ueberſchrift brachte der „Klaſſenkampf“

rere Notizen, die Anwürfe die Teno e lten.meh z weiter Weiſe die kechniſche Rohe während
des en eneeneeiee tatſächlich gearbeitet hat, geht
aus fo en wiederg

2
ausz egebenen bahnamtlichen

reiben
des Eiſenbahnbetriebsamtes GeraReuß,e

npöbe

gez. Unter

nene wurden.

die Techniſche Nothilfe während ihrer T
n

25. 1923. E. D. Bezirk Erfurt.) Trotzn e

a c e ſeg ehe die ihnen übertragenetz
eiten erdroſſen auszuführen. Das verſtändnis

de der Aufgabe ſeitens der Nothilfe ermöglichte es,
d der letzten St e außer den Pzügen c d Kohlenzüge g en werden konnten.

chrift.

2. „Rei ſenbahnen. Betriebsdirektion 1. Leipzig, den6. März i Brandenburger Str. 21. B. 1. z der
r im Februar waren wir gezwungen, aufdem B fe Me itz die Unterſtützung der chen

lfe in Anſpr zu d wo im ganzen ann
Nothilfe lag es im n ob,die Lokomotiven im Heizhauſ ter Leitung des Heizvor

ſtandes abzuwarten und zu bewachen und die ſtark ver chneiten
und vereiſten zahlreichen Weichen nach A der Bahnmeiſterei zu reinigen und gangbar zu z ſowie das
Waſſerpumpwerk wieder in Betried zu bringen. Die Rot

r d bei de Arbeiten t d rt.waren du t e und ünver neLeute, die mit ſt und Le Fſ ihnen Ubertragenen
Arbeiten verſahen und, ſoweit es notwendig war, unter
Leiſtung zahlreicher Ueberſtunden auch Nachtdienſt geleiſtet

ben. Jhnen iſt es mit zu verdanken, daß nach endigung
s Streiks regelmäßige Züge wieder gefahren werden

konnten. gez.: Unterſchrift.“
3. „Es wird hiermil autsdrüdlich h l. daß

tigkeit auf
dem Bahnhof Naumburg und in de tebewerkſtätten
4. bis 10. Februar 1922 nicht unr keinen Schaden an
gerichtet, ſondern unerſetzliches Voiksgut erhalten und dem
Staate und den Eiſenbahnbehörden wertvolle Dienſte ge
leiſtet hat; 2. daß die Uebergabe auf dem Bahnhof undin den Eiſenbahnbetriebswerkſtätten rn grrragn h rich
tig erfolgt iſt. Maſchinenamt Weißenfels, den 10. Fehrnar
1822. gez. Unterſchrift.“

Vorſtehend ſind nur einige Bevertungsſchreiben zum
Abdruck gebracht. Sämtliche (bisher, 9) der Landesdezirks-
leitung der Techniſchen Nothilfe „S nThüringen“ in Ur
ſchrift vorliegende Bewertungsſchreiben von fenbahnver-
waltungsſtellen ſtehen für ſedermann während der Ge
ſchäftsſtunden (8-.6 Uhr) in den Dienſträumen der Landes
bezirksleitung (Halle, Wilhelinſtraße 7/) zwecks Einſichtnahme
zur Verfügung.

Kapital und Arbeit ſind eines
Ueber das PVerhältnis von Kapital und Arbeit ſprach

geſtern abend in einer vom Deutſchnationglen s
gehilfenverband einberufenen Verſammlung im „Khetugold“
Herr Paul Bröcker- Hamburg. Nach ihm itt Kapital nur
bei geſellſchaftlicher Zuſammengrbelt r es iſt ein von
allen geſchaffenes Normalgut. Kapital und Arbeit ſind
eins, und zwar im Weſen. Der Form e freilich er
ſcheinen ſie als zweierlei. Jn jeder trt ſchaft
müſſe es Leitende und Geleitete geben. Doch iſt diejenige
Wirtſchaft umſo tilchtiger, deren Geleitete ihrer wirtſchaft
lichen Wichtigkeit und Fähigkeit ſelbſtändig folgen, alſo
mitleiten. So wie die oberſte Leitung, ſo mäſſe auch die
Mitleitung einer beſtimmten Kapitalsgewalt entſprechen Das
ſei in der Tat auch ſo. Die Gewerkſchaften hätten tatſächlich,
als körperſchaftliche Repräſentanten der Arbettuehmerſchaft,
eine große Mitleitungsmacht in der Wirtſchaft, und zwar
an der wichtigſten Stelle, auf dem Arbeitsmarkt, Sie
hätten dieſe Stellung nur durch ihre Kapitalsmacht. Dieſe
auch auf den übrigen „Märkten“ in der Wirtſchaft zur
Geltung zu bringen, heißt nicht nur die Macht, ſondern
auch die Verantwortung der Gewerkſchaft ſtelgern. Die
jetzt zu gründenden Gewerkſchaftsbanken aller Richtungen
ber chriſtlich- nationale Deutſche Gewerkſchaftobund hat ſeine
Bank bereits gegründet werden dieſe neue Entwickelung
der Gewerkfchaften einleiten. Doch gibt es viel, ſehr viel
Arbeitnehmerkapital, das die Bank an ſich zu ziesen ver
möchte. Die Hauptſache aber ſei die Wiedererweckung des
Sparwillens in der Arbeitnehmerſchaft. Die erſte ünter
nehmertugend iſt die Kunſt, weniger zu verbrauchen als
man einnimmt. Nur wer als einzelner, als Berufs-
ſtand oder ,„klaſffe“ ſie habe, könne und dürfe mit
regieren. Denn Kapital iſt Arbeit und Arbeit kſt

Kapital JDer Sewertſchaftsbund der Augrſteltten
bittet uns mitzuteilen, daß der geſtern von uns verdffent
lichte Bericht über die Lyzeumsverſammlung nicht von dem
G. D. A., ſondern von der Geſamthett der Gewerke
ſchaften ausgegangen iſt.

92 S ä Baigh rin her iBonn deu Deutſchen Reichskriegerbkünd Kyfſhänfe
wurden für den geſtrigen Abend die Vorſtände zahlreicher
Vereine zu einer Beſprechung für eine am 1. April geplkante
Bismarckfeier eingeladen. Dieſer Plan der Veranſtaltung,
die, wie die allgemeine Ausſprache ergas, völlig frei von
jeglicher Parteipolitik ſein ſoll, wurde allſeitig mit großem
Beifall aufgenommen, zumal der Reinerlös zu durchaus
wohltätigen Zwecken wie Unterſtüßung Kriegsbeſchädigter
und Hinterbliebener und für Flüchtlinge und Verdrängte
aus den abgetretenen und beſetzten Gebieten verwendet
werden ſoll. Ueber die Feier, die am 1. April im Kafino
ſtattfindet, wird noch weiteres berichtet werden, da der geſtern
gewählte Ausſchuß die erforderlichen Vorarbelten ſofort auf-
nehmen wird.

Werbenach mittag des Sportvereings 99.

Jn dem geſtrigen Tage kann der Sportverein 99
Merſeburg eine äußerſt wohl gelungene Werdbeveranſtaltung
erblden. Schöner und treffender konnte der Werbezibect
für den Sportgedanken in den verſchiedenſten Arten nicht
zum Ausdruck kommen. Bereits gegen 263 Uhr rückten
die auswärtigen Gäſte, die Latinga-Halle, mit ihrer
eigenen Schülerkavelle in den Sportplag ein. Die beiden
Spiele, die folgten, dWßen Laking und das Merſeburger Dom-
gymnaſium in ſpanne den Kämpfen um die Sitegespaime
ringen. Es war eine Freude zu ſehen, mit welchem Eifer
und welcher Hingabe erſt Je Kleinen, dann die älteren
Schüler für den Sieg ihrer Vannſchaft ſtrikten. Ein Un
entſchieden und ein knapper verdienter Sieg der Gäſte,
waren die Ergebniſſe. Schon wakrend der Spiele hatte
ſich eine große Zahl geladener Gäſte eingefunden, denen
die neue Sportplatzanlage der Merſeburger er im Früh-
lingsſonnenſchein mit der kämpfenden Jugend auf dem grünen
Raſen ſicherlich ein herzerfreuendes Bild bot. Die Sp
unſerer Stadt, Vertreter der Behörden und meh re Herren
der „Latina“ Halle befinden ſich unter den Gäſte. Nach
den Spielen, die eine treffleche Gelegenheit boten Den
ganzen Ausbau der Sportplatzanlage und ihren hohen Wert
für die heutige Sport- und Jugendbewegung eingehend ztz
würdigen, fanden ſich alle Gäſte in dem ſchönge ſchickten
Vereinsheim des Sportvereins 99 zuſammen, wo mehrers
Vorträge über den Wert von Sport und Spiel Aufklärung
über das gaben, was uns und vor allem unſerer jetzigen
Jugend jetzt not tut. Nach einer Begrüßung der Gäſte
durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Oberſekretär

Herr Studienrat Schuppe, Halle.
das rt zu dem „Der Wert der Kampftele.“ In klaren, lichen Worten legte er den hohen

ert jedes Kampfſpieles, beſonders den des Fußballſpieles
dar, indem er an die eben geſehenen, vrat n V
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ſführungen auf vent grünen un unſchiong und an hremsg Letzte DepeſchenBeiſpiel darlegte, daß unſere Jugend des Kampfſpieles ber „um Körper und Geiſt zu ſtählen und e geſunde

u laſſen. a Herr Te in e Triceg2 3
sführungen den „Olyr n ach 2e die nung aus, daß die deutſche Die achtjährige Kontrolle über Deutſchland.

res aller Welt beweiſen werde, s, 16. März. (Eig.iſchland Sport getrieben wird, und Pari März. (Eig. Drahtber.) Nachdem der Bo
ſchafterrat ſich auf Anregung Frankreichs mit der Frage der
Verlängerung der Kontrolle Uber Deutſchland zu Waffer, zu
Lande und in der Luft beſchäftigt hatte, wurde die Ange
egenheit dem interalliierten Kriegsrat in Verſailles über
wieſen. Dieſer hat ſich ebenfalls dahin ausgeſprochen, die

ſche Kontrolle über Deutſchland noch 8 Jahre for

Olympiade dieſes Se
welcher Weiſe in u
daß Deutſchland allen Laudern des Kontinents zun
mindeſten ebenbürtig zur Seite ſteht. Jm Namen
Hallenſer Gäſte dankte Herr Oberſtudiendirektor Michaelis
dem Sportverein 99 für die gaſt Aufnahme, dankte aber
vor allen Dingen für das, was der Verein in ſeiner
Sportplatzanklage geleiſtet, und was er damit fü
Erziehung und Ertüchtigung der Jugend getan e. Seine
Worte klangen in dem Gedanken aus, daß die Stadt Merſe
burg weiter wie bisher dem ſportlichen Beſtreben freund
lich geſinnt bleiben r und auch ſonſt in Merſe

nner und

11

zuſetzen

Entſcheidung über das Moraivrinum am Freitag.

Deckung wird unter veſonderer Bitwirkung der Stadtver-
ordnetenverſammlung zu beſchaffen ſein.

Schwere Beſtrafung eines Stenerhinterziehers.
t Sennep, 16. März. Vom Finanzamt Lennep wurde ein

Fabrikant wegen mit einer Geſamtafe von 280 066 Mark belegt und zu den Koſten in
Höhe von 2689 Mark verurteilt. Er hatte beim Reichenot
h Um und Einkommenſteuer einen Betrag von75 000 Mark hinterzogen.

t Nürube
Der Metallarbeiterſtreik in Bayern.

von der Verwaltungsſtelle r
15. März. Die Arbeiter iſt in den

u chen Metallam heutigenſieh vie rei echtNittwoch n ur Ar enen. Zahl der Strei-kenden wird auf etwa t do angegeben. Zaß

Große Juwelendiebſtähle in den Moskauer Kirchen
burg und Umgegend reunde in großer Zahl t Moskan, 16. Märg. Wie die teſſe berichtel.finden magen, Werqhe die Ziele des Sportvereins 99 in Paris, 16. März. Die Reparationskommiſſion ver- wurden in den letzten S en in r. n vße
jeder Weiſe unterſtützten. t dem alten Sportsruf dankteß öffentlicht folgenden amtlichen Bericht: Die all ReFJuwelendiebſtähle verübt. Aus einer eingigen Kirche wurden
99- Merſeburg ſeinen Gäſten, die ſicherlich auch den Eindruckfaierungen die der in bar Pud reich mit Juwelen beſetzte K eräte entwenderewonnen haben werden, der Sport eine hohe, ſchöneffund in naturg, die im Jahre 1922 von chland zu Daß dieſe Diebſtähle von e ausgeführt

Aufgabe iſt wahrlich „des s der Edelſten wert leiſten ſind, an die r zu verweiſen Fwarden, geht daraus hervor, daß vie uber nurund daß im Sportverein 99 Merſeburg dieſe Aufgabe e Die Kommiſſion wird daher das S dieſer Frage die echten Stücke entwendeten und die unechten liegen kteßen,
kannt und an ihrer. Erfüllung mit ganzer Kraft gearbeitetfin eitenden gen beitreiben n eine Veranbung eines Kuriers
wird am Fr ſtattfindenden offiziellen Sitzung zu einer Ent s ers.ſcheidung kommen zu können. Belgrad, 14. März. Die Belgrader „Porttika“ ueldet:Soziale Vernfſearveit ver Fran. u Der Kurier des ſüdſlawiſchen Mill S in FünftirchenAlle Welt ſpricht heute von Aufbau. Aber nur aus Der heutige Dollarſtand. fuhr mit amtlicher Korreſpondenz von Effeg z Fünfkirchen.
den innerſten Lebensquellen kann der rechte Aufbau erfolgen. Verlin, 16. März. beim Ueberſchreiten der ungariſchen Grenze rief der KörnDrahtber.) Der Dollar ſtand
er e ger für War m e heute mittag 12 Uhr zondern gerade auch der Frau er eine tigenolle zu: Jn der dar als en Mutter, Eine Abriüiſtungsuvte Hardiugs.
beruflicher Tätigkeit als Exzieherin und onders auch als Paris, 16. März. e „Chie une“ meldet: PräSozialbeamtin. Die ſo dringend notwendige ſoziale Fürſorge ſide t i beit r en W e die Ad eſſe d
kann der Arbeit der Frau in Geſundheitsfürſorge, in Wo ent Har ng arbeitet gegenwärtig
fahrtspflege, in wirtſchaftlicher und allgemeiner Fürſorgeeunropäiſchen Staaten gerichtete Note aus, worin er die
nicht entbehren. Ueberall hat die Frau init ihrer Eigenart Dringlichkeit einer raſchen und ausgedehnten Abrüſtung v
Beſonderes und Wertvolles zu geben. Die Schulung dieſer gandarmee betont, ohne die eine Beſſerung der Weltlage
beſonderen Kräfte lafſen ſich die ſozialen Frauenſchuken usgeſchloſſe ſchei
angelegen ſein ſie wollen unſerer ganzen e ansgeſes n erſchetne.
dienen. Hier liegen verheißungsvolle Berufs und Lebensmöglichkeiten für unſere Frauen. Jm Zuſammenhang mit Das griechiſche Kabiuett.
dem Liebeswerk Theodor Fliedners bildet das ſoziale Frauenſeminar der Diakoniſſenanſtalt zu Kaiſerswerth a. Rhein v 16. ar it J e
ür. die ſozialen Berufe tüchtige Arbeiterinnen heran. m e n Thepteri n eUührt ſeine Schülerinnen ſowohl in die Arbeit des Staates

Der Hamburger Dampfer Orranto, der im Hafen von
Patras von der chen Behörde beſchlagnahmt worden
war iſt wieder freigelgffen worden.

Offener Aufſtand in Albamien.
Paris, 16. März.

und der Zivilgemeinden, wie auch der Kirche und der Jnnern
ein. Nähere Auskunft erteilt gegen Beigabe des

Rückportos Lie. Th. Werdemann Kaiſerswerth.
Vene Begnadigungen von Märzaunfrührern.

Der Regierungspräſident von Merſeburg hat dem Reiche
räſidenten weitere 28 Beteiligte am März-Aufruhr des

des Der Kürier wehrte

Halle auf dem 9er Sportp

Du

(Eig. Drahtber) Jn Albanien iſt

miſſär den Kurier in ſein
zwan

mtslokal, ſchloß die Tür und
ihn durch ſechs bewaffnete Gendaxmen zur Uebergabe

r z Schußwaffe,
raust.rde jedoch entwaffnet und der

Turnen, Spiel und Sport
Schülerfußbakl.

„Jm Rahmen einer Werbeveranſtaltung des Sport
vereins 99 ſtanden ſich geſtern Nachmittag die erſten Schäler
mannſchaften des Domgymnaſiums und der Lating-

rtp gegenüber. Die Hallenſer
egten nach meiſtenteils gleichverteiltem Spier knapp, aber

verdient 2:1, nachdem ſie bei Halbzeit ſchon mit 1:0 in
Führung gelegen hatten. Dann erſt ſchaffte Küſtermann
durch prächtigen Schuß knapp unter die Latte den Ausgleich,
doch gelang den Gäſten kurz darauf durch einen famoſen

ruch ihres Halbrechten das ſiegbringende Tor. Halle
bot eine ausgeglichene Leiſtung, was ſchließlich gegenüber den
beſonders im Sturm wenig ſyſtemvöll ſpielenden Merſe
burgern den Ausſchlag gab. Hier war die Läuferreihe der
beſte Teil der Mannſchaft. Herr G. Wuttke (Sportverein 99
Merſeburg) leitete den ſtets fair durchgeführten Kampf ein
wandfrei. Vorher hatten ſich die beiden MannſchaftenZorjahres r Begnadignut mpfohlen. Das Reichsjuſtiz-g e e ttere Tlaffer egenüher m enehlicgmit erium bat S ig el eetten Strafmudernngkgder Aufſtand gegen die nationaliſtiſche Regierung offenen unteren Klaſſen gegenüber geſtanden. Vergeblich be

währt r t re woran ausgebrochen. Durazzo iſt beſetzt und Tirang von jeden ſgmühten ſich hier beide Parteien die betderſeitig gutengewährt. Verkehr abgeſchloſſen. Die Fiegierung iſt geflüchtet. Die Hintermannſchaften mit den vorzüglichen Torwächtern zu
Ein langer Frühling. Regierung iſt geflüchtet. Die Einwohner von

8 27 S en 9 t a 4 zVon unſerem metesrologiſchen Mitarbeiter wird uns ge ift den Aufftändiſchen gemeinſame Sache
ſchrieben: Schon der Beginn des März hat uns den Frühling
ebracht, obwohl er kalendermäßig erſt am 21. März kommen

Valong machen

Wiederaufnahme
oll. Das Wetter iſt in den letzten Tagen Lhr beſtändig der ſpaniſchen Marokko-Operationen.
ewefen, am Tag gewöhnlich angenehm warm, Sonnenwetter,
as vielerorts bereits Feime kreibt und Grün hervorlogt.z Madriv, 15. März. Spaniſche Streitkräfte haben ins

Aber in der Nacht gibt es noch empfindliche Kälte, die kko die Kämpfe wieder aufgenommen. Mehrere Schlacht
uns erkennen läßt, daß wir erſt in den erſten Tagen des e von der Küſte aus ein. Die hat dem
rühlings ſtehen. Auch dort, wo die Sonne nicht ihre erenger ihr Vertrauen von ihm ertrahlen ſendet, empfindet man noch nichts vom Frühlings Freicht, daß er ſein Rücktritt a zurücknimmt und vent
uch. Es iſt demnach lediglich die Sonnenwärme, die uns zarokkaniſchen Tdzug weiter

ieſes Frühlingswetter bringt. Nach alten Erfahrungen und
gehen kann man nün Folgendes r r Der füdafrikaniſche Aufſtand niedergeſchlagen.

rden einen langen und angenehmen Frühling haben.rer im März zit ſolcher Weſtanrigreit hat ſtets einen Louvoen, 16. März. Nach etwa ein er Beſchteßung
guten Frühling gebracht. Wenn auch in der zweiten April. rch Maſchinengewehre und Artillerie hat Fordsburg,
woche etwa das übliche Aprilwetter einſeen wird, fo dürfte s letzte Johannesburger Bollwerk der Revolutionäre, dent
es doch bald einem angenehmen Früßlingswetter Blatz machen Ja egterungstruppen ergeben. Es wurden zahlreiche Gefangene
Dagegen werden wir in dieſem Sommer nicht die Hitze haben, gemacht.

wie wir ſie im Vorſommer v. J. erlebten. Es wird Ein Opfer ſozigliſtiſcher VerhetzunKühler ſein, aber wie das Frühlingswetter ſchön ſein wird, v ſtifch v un g. E
ſo wird uns auch ein langer und angenehmer Sommer Dinkelsbühl, 16. März. Der Hilfsarbeiter Auguſte
beſchieden ſein. Alſo hoffen wir, lieber Leſer! lin gler, der in der Neujahrsnacht auf dem Marttplatzes
Das aehens gegen das Sprengſtoffgeſetz zu neun Jahren Zuchthaustanf er Mitteldeutſchen

in Magdeburg,Sieblungs weſen Ansſtellnng
letzt wurden, wurde wegen verſuchten Mordes und Ver

Von den großen Wirtſchaftsproblemen, ohne deren Zand fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Klingler gab ar
Sang ein Wiedergufbau unmöglich iſt, ſteht das der die Tat begangen zu haben, weil ein Genoſſe von ihm nicht
Siedlung und des Wohnungsweſens an erſter Stelle. Diee d Haus der Haft entlaſſen worden ſei.Abteilung „Siedlung“ auf der Miamag 1922 iſt auf Grund d ſf f
der bisherigen Beſchickung jetzt bereits von einem derartigen
Umfange, daß ſie als eine ſelbſtſtändige Baufachausſtellunge
angeſehen werden kann. Jn den Kreiſen der Bauinduſtrie, bei

Großſener in Chicago.
Chieage, 16. März. Durch Großfeuer wurde ein großes

der deutſchen Architektenſchaft und bei den Trägern des IHäuſerbiereck zerſtört. Der angerichtete Schaden wird auff
gemeinnützigen Siedlungs- und Wohnungsweſens zeigt ſich fünf Millionen Dollars geſchätzt. Einzelheiten fehlen noch.
ein reges Intereſſe dafür, der Oeffentlichteit zu zeigen, t
was zur Behebung und Linderung der Wohnungsnot ge-n wurde und wel e neuen en 2u e jrelten find. alſo das 28 fache; an Arbeitslohn erhielt ein Maurer 0,70 M.
ſchaffen wurde und welche neuen Wege zu beſchreiten ſind r 1 76Auf die Fragen der rationellen Gartenbewirtſchaftung wird Kär die Stunde jetzt 11,76 Mark, alſo das 8fache.
in dieſem Zuſammenhange mit hingewieſen werden. Die Die Geſamtbaukoſten betrugen 1914 für 1 Kubikmeter
Miniſterien, Reichsbehösrden, Stadtverwaltungen ſowie die 18 Mark, jetzt das 28fache nämlich 504 Mark. Mit dieſer
Siedlungsgeſellſchaften bezeigen ein der Ausſtellung ent Steigerung haben aber die Einnahmen des Einzelnen leider

nicht immer Schritt gehalten, denn ſelbſt ein Maurer ver
dient heute nur das 16,8 fache gegenüber dem Jahre 1914,

nr v ngegengebrachtes Jntereſſe in hervorragen der Weiſe, letzten
Endes durch ihre Anmeldungen als Au Sſteller. Jn wie groß-
zügiger Weiſe dies geſchieht zeigen u. a. die folgenden und der gehört felbſt im Vaunſach zu den rig Veſoldeten
Beiſpiele: Die Mitteldeutſche Heimſtätte, Magdeburg beteiligt gegenüber etwa einem Bautechniker, der doch immerhin
ſich in einer Größe von 300
Treuhand- Geſellſchaft für
nahezu 500 qm

Jm Intereſſe der zahlreichen Siedlungsfirmen wird es
liegen, der breiteſten Oeffentlichkeit zu zeigen, daß ſie zu
den beſten und leiſtungsfähigſten gehören, denn nur dieſe
werden auf die Dauer die Führung behalten. Das gegebene
Feld zur Bekräftigung dieſer Tatſache bietet die Mittel
deutſche Während der viermonatigen Dauer

m Ausftellungsfläche und die ſo etwas wie die geiſtige Leitung eines T Baues hat.
ergmannsſiedlung ſogar mit Die amtliche Statiſtik erzählt, daß dieſer früher ein Monats

gehalt von 200 Mark hatte, im Februar 1922 betrug ſein
monatliches Einkommen 1800 Mark, es war alſo glücklich
auf das 9fache geſtiegen! So aber liegen die Dinge faſt
überall, und die wenigen Schwerverdiener und Schieber ſind
eben doch nicht in der Lage, das Leben einer Nation zu
retten, was ihnen auch kaum am Herzen liegen dürfte.

Ausſtellung.
der Miama hat das große Publikum Gelegenheit, einen
Ueberblig über die geſamten Beſtrebungen auf dem Gebiete
der Siedlung zu gewinnen, ſodaß die Beſchickung der Aus-
ſtellung neben den idealen Zielen die beſte Propaganda für
alle am Siedlungs- und Vauhandwert intereſſierten Ver
bandsfirmen und Einzelperſonen ſei und infolge ihrer
Anſchaulichkeit ihre Wirkung nicht verfehlen wird.

Aus Provinz und Reich
Ein unheimlicher Fund.

r Serlin, 16. März. Geſtern wurde in ſpäter Abend-
ſtunde am Stöfſenſee ein mit Strumpf und Schuh bekleidetes
menſchliches Bein geborgen. Das wein, das einer männlichen
Perſon gehörte, iſt offenbar vor satg kurzer Zeit gewaltſam
vom Körper abgetrennt worden. Ein Zuſammenhang mit
einem in der verfloſſenen Woche aufgefundenen menſchlichen

Wieviel heute ein Haunsban koſtet.
Die Frage des Bauens iſt heute ſo ſchwerwiegend ge-

worden, wie kaum eine zweite in unſerm Leben. Wie das Rumpf ſcheint nicht zu beſtehen, um ſo weniger als feſtgeſtellt
möglich wurde, lehrt ein Blick in die neueſte amtliche iſt, daß die Zerſtückelung dieſes Rumpfes durch Schiffs
Ueberſicht über die Preisbewegung auf dieſem Gebiete vom ſchraubden r e ind Jn dem neuen Falle neigt

„1914 bis zum Februar 1922. Es koſteten damals man der Anſicht zu, daß ein vVerbr vorliegt. Die
000 Ziege 22Mark, im Februar dieſes Jahres 858 Mark, Mordkommtſſion iſt alarmiert worden und begab ſich heute

das iſt das 39fache; die Tonne Zement 41 Mark, ſetzt mittag an die Fundſtelle.
922,50 Mark, alſo das 22 fache; die Tonne Kalt 15,50 Mark, 25 Mille nen-Defizit der Stadt Frankfurt am Main.

Frankfurt am Main, 16. März. Der ſtädtiſche Haus
haltsplan für 1922, der am heutigen Donnerstag der dt

ebt 519.25 Mark, das iſt Ka
olz 38 Mark, jetzt 2014 Mark
iſen 110 Mark, jetzt. 6160

33,5 fache; 1 Kubikmeter
alſo das 55 fache; 1 Tonne
ark, das iſt das 56fache;1 m 27 re er r entſpri m a de rungen vertugtk n wird Steuerver

Dem 75 fachen; an Fu en betrug früher er rungen vorausſicht einem mangeſpann für den Tag Bann heute 504 Mark, das in richt von 25 bis Markt abihlenen. Die

eine Bombe warf, wobei 25 Perſonen zum Teil ſchwer ver

überwinden, ſo daß ſie ſich beim Stande von 9:0 trennten.
Fußball am kammenden Sonntag

Der kommende Sonntag wird für Merſeburg ein außer
gewöhnlich lebhaftes Sportprogramm bringen, ſo daß der
Fußballanhänger es ſchwer haben wird, ſich für dieſes oder
jenes Spiel zu entſcheiden. V. f. L. Liga empfängt im
„Augarten“ die Mannſchaft der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen aus Berlin, die ſich aus Spielern aller
Deutſcher Sportverbände zuſammenſetzt. Außerdem vermittelt
der Sportverein 99, der am Sonntag in den Berbandsſpielen
ſpielfret iſt, Merſeburg die Bekanntſchaft der Ligagelf Vik
torfas 03 aus Leipzig, derjenigen Mannſchaft, die trotz ihrer
jungen Zugehörigkeit zur Leipziger Ligaklafle durch ihre
großen Erfolge berechtigtes Aufſehen erregte Jn der
Reihe der Verbandsſpiele ſtsßt ferner Preußen auf Komet
Halle, die erſt am vorigen Sonntag Sportbrüder mit 3:0
ſchlagen konnten. Alſo ein auserleſenes Programm, auf das

wir in unſerer Sonnabend Vorbeſprechung noch ausführlich
zurückkommen werden

Gautag in Halle.
Weg hält der Saale

Tour) feinen diesjährigenAm nächſten So 3)gau in Halle (Hotel
Frühjahrsgautag ab.

Ausſtellung des Deutjchen Schwimm-Werbandes.
Jm Rahmen des Erfurter Verbandstages vom 14.--17

April d. J. ſoll eine Ausſtellung von Pigkaten, Plaketten,
Vereinsabzeichen, vereinsorganiſatoriſchen Druckſchriften, wie
Muſterſatzune Kartotheten, Anmeldeformularen, Bäderord-

nut 1w

1 c xNars la

jungen und anderes, und Schwimm- und Werbeliteratur
ſtattfinden. Der leitende Gedanke hierbet iſt, daß ſich die
ſchmacksrichtung bet der Auswahl vorgenannter Dinge ver
feinern ſoll und das künſtleriſche Moment, hauptſächlich bei
Siegerehrungen, mehr wie bisher in den Vordergrund ge-
ſtellt wird. Die Geſchäftsſtelle des 32. Verbandstages, Erfur t

Löberflur 9, Fernſprecher 2426, Geſchäftszeit 84 Uhr, vittel
deshalb hiermit alle BVerbandsvereine, den guten Zweck
dieſer Ausſtellung durch Ueberſendung von Material, das
bisher Verwendung gefunden hat, in ausgieviger Weiſe zu
unterſtühen. Jn Frage ſtehende Firmen und Künſtler aber
werden gebeten, ſich über ein Näheres mit uns in Ver
Verbindung zu ſetzen. Gute Entwürfe ſollen alsdann von
der Verbandsleitung angekauft und den Verbandevereinen
in e n e zugängig gemacht werden
I T

Gewinn- Auszug
de

(245.
1,

r

Sü Preuß.) Klaffen- Lotterie
Ziehungstag 14. März 1922

19. Preuß
4. Klaſſe.

dd.

r

Auf ede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefalles,
ans zwar ſe einer auf die Lofe gieiſcher Nummer in en beiden

Aditelungen f und l
e h uDhne Sewädhr. Nachdrud verbotenZu der Vormittags zichung wurden Sewinne Aber 400 War Zezogenz

2 zu 50006 M 23186
2 a 6000 M 209714
s u 8000 M 51604 99587 109617 205608
20 zu 1000 M 62897 843846 123977 184880 146320 156408 177687 216884

219747 47268

n der Nachmlttagsziehung wurden Gewinne Uber 400 Mark zezogenz
2 zu 1000 M 92164
4 zu 5000 M e 49 184898
14 z0 8000 M 89878 79747 83946 94604 187928 209633 295834
24 u 1000 M 26068 44224 64606 126077 184142 164935 190168 247601

2653216 276956 281473 290966

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
KRiedrigeren Gewinne ſind aus den Liſten zu erſeden, die bei
den ſtaatlichen Lotterie Tinnehmern zur unentgeltlichen Ein
Reht ausliegen.
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Das Auge des Buddha
Roman von Friedrich Jaeobſen.

51) e (Nachdruck verboten.)
„Nette Knochen,“ ſagte Luis anerkennend. „Alſo mor

gen willſt du nicht abwarten was haſt du denn vor, wenn
man fragen e an

„Jn einer halben Stunde werden ſie da drüben chlafen
wie die Murmeltiere; dann ſchleichen wir uns hinüber

W wie ſollen wir hineinkommen?“
Der Athlet reckte die Arme.
„Mir hat u 92 keine Tür
„Das glaub allmählich, du haſt wohl Uebung in ſo

was.“ Alſo die Tür krachen wir zuſammen leiſe wird es
nicht hergehen und dann haben wir drei gegen zwei: den
Herrn, den Diener und den Hund.“

„Der Hund iſt dein Part.“
„Caramba, mit dem Hund würde ich ſchon fertig, Jwan!“

meinte deu a „Und Hannibal?“
„Jſt für mich.“ich.
„Wenn du dich nur nicht ich habe geſehen, wie

er Judiea a Aber einerleti, ich will annehmen,
du ihn zwingſt. Was fangen wir dann mit Miſter Perry an?

„Wir nehmen ihm den Diamanten ab, das iſt doch ſon
nenklar. Wenn er ihn gutwillig hergibt, iſt es ein Glück,
e Sanchez ſtützte ſich auf den Ellbogen und kaute Sch
inſter an ſeinem Schnurrbart.

„Alſo Blut, immer wieder Blut. Weißt du denn über
haupt, ob er das verdammte Ding bei ſich hat? Meine
Augen waren auch offen, und ich konnte nichts davon
entdecken.“

„Nein“, ſagte Jwan etwas verdutzt, „das iſt richtig,
tragen tat er den Diamanten nicht. Aber bei ſich z er ihn
haben, irgendwo in einer Schublade, denn Salome, die alte
Hexe, mir, daß er ihn mitgenommen hätte und vonHanniba weiß ich genau, wie ſehr er an dieſem Erbſtück
hängt Es kommt nur darauf an, daß wir Gelegenheit krie
gen, danach zu ſuchen.“
x Sanchez hatte ſich wieder ausgeſtreckt und ſchloß die
Augen.

„Dieſe Gelegenheit kommt morgen, mein Junge, verlaß

och varauf. Morgen geht vie Jago wieder an, und das Hauset leer. Wir haben uns glücklich hier eingeniſtet, und es
kann nicht auffallen, wenn wir ein paar Tage bleiben.
Es müßte doch mit dem Teufel zugehen

Auch Jwan hatte ſich's bequem gemacht und läg an der
anderen Seite des Raumes auf der Streu, aber in ſeinem
du Schädel arbeitete fortwährend ein und derſelbe Ge
anke

„Jch habe niemals an den Teufel geglaubt, Luis, ſondern
immer nur an meine eigenen Fänſte. Aber wenn du dieſe
Nacht nicht mitmachen willſt

„Nein, u e Fall.“
Es wurde ſtill und nur der Sturm raſte draußen weiter.

Die La war brennen geblieben, und ihre Flamme zitterte
in dem Zuge, der von allen Seiten durch das loſe Bretter
efüge Jwan ſchien zu ſchlafen, wenigſtenshatte er ſich auf den Rücken gewälzt und die Arme unter

dem Stiernacken n Luis Sanchez lag auf der
Seite und beobachtete ihn durch die halbgeſchloſſenen Augen

r.lide
Nach einer Weile ſtreckte der Spanter die Hand aus

und t ſein Gewehr an ſich, das geladen in der Nähe lag:
er p unauffällig, ob alles in Ordnung war, und begann
dann ſeinerſeits tief zu atmen.

r öffnete er weit die Augen.
rüben an der anderen Wandſeite war ein Geräuſch

entſtanden; ein Raſcheln im Stroh, das Schieben, und
euern eines ſchweren Körpers dann wurde das. trübe

Lampenlicht vpry einen breiten Schatten verdunkelt, und
dieſer Schatten fiel über den liegenden Mann, als ob er
ihn auslöſchen wollte.

an war aufgeſtanden und hatte ſich Luis Lager ge-
nähert: er verſuchte. den Atem anzuhalten und leiſe auf
utreten, aber ebenſo gut hätte der Elefant den Tiger belege können, und Sanchez ſagte mit einem ſpöttiſchen

n

„Wenn du mich totſchlagen willſt, Kamerad, mußt du es
ſchlauer anfangen; Leute meiner Art ſchlafen nie mit
beiden Augen.“

Der Ruſſe trat einen Schritt ztvtig
e du toll geworden, Kerl?“
„Nein, aber ich habe den Finger am Abzug der Büchſe,

und dein eigenes Gewehr ſteht drüben in der Ecke.“

n te ſich ſchwerfällig auf einen Holzſchemel nr de t a ig f Holzſch ich
„Nun n avon wegl Was ſoll denn aus ue wenn einer dem anderen nicht mehr reren

„Das kann bei unſerem Verhältnis vorkommen,“ ſagteLuis gelaſſen. „Zum Exempel: es paßt dir keſſer, u
Geſchäft allein zu machen, und mir vorher eins auf den
Kopf zu geben dann wäre jetzt der günſtigſte Moment.
Nein, bleib' nur ſitzen, er iſt es nicht, ich liege noch immer
in Anſchlag. will ich zu deiner Ehre annehmen,
Jwan, daß du dich nur von meinem Schlaf überzeugen
wollteſt, um dann die Geſchichte allein auszufreſſen.“

J das hatte ich vor, t verd
„Verſuch's doch, es ſind nur drei Schritt bis an die

Tür Weißt du, was ein Ehrenwort bedeutet?“

g Eh„Gut, alſo bei meinem renwort: nach dem zweitenSchritt haſt du eine Kugel im Rücken. Kuſch dich Paſchollt
Wie der Bändiger mit der Beſtie, a ging Luis Sanche

mit dem Viehkerl um, und Jwan gehorchte wirklich; viellei
weniger aus Angſt vor der Kugel, denn eine körperli
Furcht war dem Halbwilden u aber er beugte ſich der
Macht eines überlegenen Willens und knurrte nur wie
Sulamith es unter der drohenden Peitſche ihres Herrn
getan hatte.
ch glaube, du biſt denn verrückt geworden, Luts. D
könnteſt alles haben, vhne einen Finger dabei zu rühren.

Ich will meinen Teil daran haben,“ entgegnete Luis
Sanchez und legte bas Gewehr aus der Hand. „Aber ich
will nicht, daß Blut dabei vergoſſen wird, in dieſem be
ſonderen Falle habe ich meine Gründe dafür, die dich nichts
angehen. So iſt es recht, Jwan, leg dich endlich aufs Dir
wir haben nur ein paar Stunden, bis der T anbricht.

Dieſe paar Stunden verfloſſen friedlich und ungeſtört.
Luts überließ ſich nicht ſofort der Ruhe, ſondern zündete
ſeine Pfeife an und betrachtete durch die Rauchwolken ſeinen

Genoſſen Erſt als ungeheures Schnarchen ver
riet, daß dieſer Koloß einem Stärkeren unterlegen ſei, klopfte
er die Aſche aus und ſchloß ebenfalls die Augen.

Auch der Sturm legte ſich allmählich und die Bewohner
des Urwaldes begannen ihr Nachtkonzert.

(Fortſepung folgt.

c S

Ouestin ist oin sah feinar Speisostärkes
Pudoer, der in keiner Küche fehlen dart,
um Milch, Frächte, Suppoen, Saucsan,
Gombss, Fetto usw. sösmig zu machen
e oder zu verdicken.

Mit Gustin bereitet man

Puddings, Cremes, Suppen,
Saucen, Kuchen, Torten,Miſch- u, Frucht Flawomerigs,

ldeale Kinderspeisen,
Krankenspeisen aller HKrt,

Ein Vorsuch wird jede Hausfrau
dsſriedigen.

Korepto umsonst in den meisten G
schäften. Wenn olcht zu haben, schrelbe

man olne Postkarte an

Dr. A. Oetker,
Bielefeld.

Familien Rachrthten. F
Verlobt. Gertrud

Kredner init Hans Vor S
nemann. Großagbrſchen,
Meerane (Sacht.)

Geſtorben. Wilhelm ſt
Rudolph, 74 J., Altzen: S
Anna Rahde, 77 Jahr,
Raumburg: Klara Damiſch,
geh Huhndorf, Kloſtergut
Gernſtedt; Hskar Kleinau, S

ßelſeUvedenlolrer
jn der Kürze liegt die Würze
In der Schnelligkeit der Sieg
Darum kaufe jetzt ein Jeder
Daß er noch billige Seife kriegt.

e

er

70 Jahr, Kkumark; Hans
Eichler, 31 J., Halle a. S.

mm äh 9w 2 9 t ve 2 t 9 J S
rein Kentuckny

a Rolle NAk. 3.
nur zu haben bei

Hugo Thomas
Oelgrubde 5

Sämmtliche Waſchmiltel

im Seifen-Speziale Geſchäft von

kauft man am

und billigſten
Stadttheater Halle.

bende C ahr,
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Koßmarit2 Fritz öchne ler zoſnari
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a v im Gaete 4 SBeamten Wirtſchaftsvercin e. G. m. h. H. Merſehurg. Forſtereten Schtenditz und Maßlauſ hen der die zetern et
zu Horburg in der Wirtſchaft zum Ratskeller! bietend gegen Barzahlung ſtatt. Zum Berkauf kommen

2 Stämme Akazien 2—-9 m lang,Geſchäftsabſchluß für 1921.
Aktiva Bilan Paſva 1. Von Förſterel Schkeuditz Jagen 16 und FörſteretKaſſen Front e 902 Bi 5 Paſſt Maßlau Sammelhleb in Weißig Da 21 22, Durchmele

Konto 73 208.06 AnteilKonto 83 872. WMittelholz Jag. 23.27 u. Herrenholg Jag. 38 39Waren Konto 180 888 30 ReſervefondsKonto 7170.182. Von 12 hr ab Hain Jagen 5 Schlag 28 a e
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Beilage zu r. 64 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 16. März 1922

Deutſcher Reichstag
Berlin, 15. März.

Der Geſetzentwurf über die Vereinigung von
Pyrmont mit Preußen wird nach kurzer Debatte
dem Hauptausſchuß überwieſen. Jm Laufe der Debatte
verlangt

Abg. Koenen (Kom.), daß endlich mit der Klein-
ſtaaterei Schluß gemacht werde und forderte eine groß-
zügige Vorlage auf Zuſammenlegung von Landesteilen.

Abg. Köch (Dem.) gab dem Wunſche Ausdruck, daß
auch der waldeckſche Gebietsteil gleich mit hätte übernommen
werden können, da ja tatſächlich die ganze waldeckſche Ver
waltung bereits in preußiſchen Händen ſei.

Abg. Dr. Kahl (D. Vp.) und Abg. Neuhaus (Dn.)
ſtimmten der Vorlage ebenfalls zu, meinten aber, daß
noch einige wichtige Rechtsfragen im Ausſchuß zu kläern
ſeien, während Abg. Schulz Bromberg (Dn.) namens
eines Teiles ſeiner Fraktion erklärte, daß ſie der Vorlage
auch ohne Ausſchußberatung zuſtimmen wollten.

Preußiſcher Miniſterpräſident Braun: Durch eine
längere Ausſchußberatung würden die gegenſeitigen Ver-
träge hinfällig werden. Die preußiſche Regierung ſteht
durchaus auf dem Standpunkt, daß die Entwicklung der
ſtaatsrechtlichen Dinge ſich in der Richtung auf den
deutſchen Einheitsſtaat bewegen ſollen. Dieſem
iele würde nicht gedient werden durch Erhaltung von

Kleinſtaaten auf Koſten Preußens, das durch den Gebiets-
verluſt infolge des Friedensvertrages ſchon
litten hat.

Nach Erledigung einer Reihe kleiner Vorlagen wird
dann die

zweite Leſung des Reichswehretats fortgeſetzt.
Preußiſcher Miniſterpräſident Braun: Es iſt nicht

ſo, als vb Preußen mit einem Federſtrich die weitereVerleihung des Eiſernen Kreuzes, dieſes Tapfer-
keitszeichens, abſtoppt. Mit der Verleihung von Kriegs
orden muß endlich einmal Schluß gemacht werden. Schon
dreimal iſt der Endtermin hinausgeſchoben worden. Jetzt
bleibt er auf dem 31. Dezember 1922 beſtehen. Unter den
unerledigten Geſuchen auf Verleihung des Eiſernen Kreuzes
erſter Klaſſe befinden ſich ſolche von ſechs Geheimen
Hofräten, die im Militärkabinett des Großen Haupt-
quartiers im warmen Neſt geſeſſen haben. (Hört, hört!)
Dieſe u eſchnnng kommt aber nur Frontkämpfern zu.

Abg. Brüninghaus D. Vpt.): Hätte der Miniſter
präſident die Reſolution geleſen, ſo hätte er die Tatſachen
nicht ſo verdrehen können. (Hört, hört!) Es handelt ſich
darum, daß im lde zurückgehaltene Krieger noch nach
träglich zu ihrem Recht kommen ſollen.

Reichswehrminiſter Geßler: Die Geheimen Hof
räte haben Demobilmachungsarbeiten geleiſtet. Vom letzten
Kriegsminiſter iſt ihnen das E. K. verſprochen worden.

Miniſterpräſident Braun Zurückgehaltenen Kriegs

erheblich ge-

gefangenen ſoll das Eiſerne Kreuz auch jetzt noch ver

g.n rieche ſtark n Selbſtanklage.

liehen werden. Es muß aber einmal Schluß gemacht werden.
Abg. Gallwitz verweiſt darauf, daß noch 20 000 Ge-

ſuche vorliegen. Der Miniſterpräſident hätte ſich nicht in
ſo animoſer Weiſe über das E. K. ausſprechen ſollen.

Miniſterpräſident Braun beſtreitet dies. (Zuruf
rechts: Sie haben von Poſſenſpiel geſprochen! Das
wird Jhnen nicht vergeſſen werden!) Die Maſſenverleihung
des E. K. empfinde ich als bitterſtes Unrecht gegen alle,
die es wirklich verdient haben. Es bleibt aber beim
31. Dezember 1922, es ſei denn, daß Anſprüche von zurück
gekehrten Kriegsgefangenen an uns kommen.

Nach längerer weiterer Debatte, in deren Verlauf der
Abg. Kültz (Dem.) ebenfalls für die Wahrung berech-
tigter Anſprüche eintrat, als Demokrat und Kriegsteilnehmer
ober ſeiner tiefen n darüber Ausdruck verliehen
hat, wie das Thema des K. hier behandelt wurde,
ſchließt die Ausſprache.

Beim Kapitel „Militärbildungsweſen“ fgr-
dert Abg. Weiß (Dem.), daß in den Militärſchulen nicht
einſeitig auf Beamtenbildung hingearbeitet werde. Die Leute
müßten vielmehr ſo ausgebildet werden, daß ſie jederzeit in
n gewerblichen oder techniſchen Beruf zurückkehren

nnen.Reichsminiſter Geßler: Die Bildungsvorſchläge, wie
ſie Abg. Weiß gemacht, würden nach Möglichkeit in die
Tat umgeſetzt werden. Die heutige Offiziersbildung ſei
anders als bisher. Der Anwärter habe zunächſt zwei Jahre
als Soldat zu dienen. Das Heiratsalter beim Militär ſei
das 27. Lebensjahr. Dazu zwinge ſchon die Wohnungsnot.

Nachdem Redner ſich noch für energiſche Bekämpfung des
Alkoholmißbrauchs ausgeſprochen und ausgeführt hat, daß
die Soldatenheime ſpeziell für dieſen Zweck ausgebaut wür-
den, wird das Kapital bewilligt und eine Entſchließung
angenommen, in der ein parlamentariſcher Beirat für Er-
ziehungs- und z J beim Reichsminiſterium ge-
r wird. Der Etat des Landheeres wird nunmehr
ewilligt.

Beim Marineetat
ſpricht Abg. M. Hünlich (S.) ſeine Bedenken darüber
her daß in der Marine noch kein verfaſſungstreuer Geiſt

errſcht.
Reichswehrminiſter Geßler entgegnete: Der Dienſt

in der Marine, die im Rigaiſchen eerbuſen Heldentaten
verrichtete, iſt heute ein ganz anderer als früher. Kohlen-
und Finanznot erlauben es uns kaum, ein Schiff ins
Ausland zu ſchicken. Daher muß die Marine vielfach Land-
dienſt tun.

Abg. Kuhn (US.) legt in längerer Rede die Gründe
dar, aus denen ſeine Partei das Syſtem bei der Marine be-
kämpfe und den Etat ablehne, und verteidigt ſich gegen die
Angriffe, die gegen u in ſeiner Eigenſchaft als „Mi
niſterpräſident von Oſtfriesland“ Gryte wurden.

Abg. Brüninghaus D. Vpt.) entgegnet, dieſe
Feſt ſtehe, da Herr Kuhn' eine fwandsentſchädigung
von 12000 ark monatlich bezogen habe.

Der Marineetat wird ſodann bewilligt.
Morgen: Branntweinmonopol, Mantelgeſetz und Steuer-

vorlage.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 15. März.

Die zweite Beratung des Handelsetats
wird fortgeſetzt.

Abg. Altegohr (Dem.): Das deutſche andwerk
ſteht nicht in letzter Linie, der deutſchen Arbeit in der Welt
wieder Geltung zu verſchaffen. Es leiſtet wahre Wiederauf-
bauarbeit. Mit der Sozialiſierung des Handwerks hat es
noch gute Weile. Bei der Förderung der Genoſſenſchaften
muß Rückſicht auf das ſelbſtändige Handwerk genommen wer-
den. Das trifft auch bei den öffentlichen Submiſſionen von
Bauarbeiten zu. Es iſt falſch, hier zu ſagen, der Hand
werksmeiſter laſſe ſich von ſeinen Geſellen und Lehrlingen
ernähren. Vielmehr muß der Meiſter länger als acht Stun-
den arbeiten, will er zurechtkommen.

Abg. Mohrbutter (Welfe): Die Notlage des Hand-werks iſt auch vom Miniſter anerkannt. Der Achtſtunden-
tag wird von vielen Arbeitnehmern ſelbſt überſchritten da-
durch, daß ſie noch an anderen Stellen weitere Arbeit
übernehmen.

Abg. Conrad (Dn.): Bei Bekämpfung des Wuchers
findet der Miniſter uns tätig an ſeiner Seite. Bei denKommunalſteuern müſſen die Handwerksintereſſen poſitiv
geſtützt werden. Das Handwerk muß bei den Reparations

leiſtungen angemeſſen berückſichtigt werden. Wir beantragen
die Vorlage eines Geſetzentwurfes, der eine berufsſtändiſche
Vertretung auf öffentlich-rechtlicher Grundlage als Jnnung
oder Gilde ſichert.

Abg. Moritz (D. Vp.) ſpricht ſich gegen jeden Zwang
beim Arbeitsnachweisgeſetz aus. Auch bei der Arbeitsloſen-
fürſorge dürfe kein Organiſationszwang ausgeübt werden.
Die achtſtündige Arbeitszeit reicht für die gegenwärtigen
Produktionsverhältniſſe nicht aus. Redner verlangt die
Schonung der Jntereſſen von Handwerk und Gewerbe bei
der Gewerbeſteuer.

Miniſter Siering geht kurz auf die Erwerbsfrage ein
und ſtellt feſt, daß die Zahl der unterſtützten Er-
werbsloſen in letzter Zeit beträchtlich geſtiegen
ſei. Die n für das ganze Reich beträgt7,7 vom Tauſend. Für Berlin 13,6 vom Tauſend. Bei den
Prüfungsſtellen, die ſich mit der Wucherbekämpfung befaſſen,
werden Sachverſtändige des Handels herangezogen Die Ein-
richtung beſonderer Kreishandelskammern wäre unzweck
mäßig.Vib Lüdemann (Soz.) erörtert den Aufruf der
eitungsverleger zur Linderung der Not der Preſſe. Ohne
wangswirtſ a r re ſei eine Verbeſſerung und Verbilligang der Papierlieferung nicht zu erreiche.

a mit ſchließt die Beſprechung des erſten Abſchnitts.Die Abſtimmung wird zurületein Es wigt der h



Verkehrsweſen.
Abg. Oſterroth (S.): Wir wünſchen eine Jntereſſen-

gemeinſchaft der preußiſchen Bergverwaltung mit der Reichs-
eiſenbahn, damit die Eiſenbahnen unabhängig von den
privaten Kohlenwerken werden. Der Redner kritiſiert dann
ſcharf die Geſchäftspraxis des Kohlenſyndikats.

Abg. Teitſcheid (3Z.) wünſcht eine beſſere Anpaſ-
ſung des Eiſenbahnverkehrs an die Bedürfniſſe des Wirt-
ſchaftslebens. Die ſchlechte Wagengeſtellung habe die übelſten
Folgen. Die Schuld an dem Mißſtand liegt nicht bei den
Eiſenbahnen, ſondern bei der Bürokratiſierung der Ver-
kehrsverwaltung. Die Güterſperre bringt wenig praktiſchen
Nutzen und wirkt nur ſchädlich. Der Kraftwagenverkehr
muß ausgebaut werden.

Abg. Brunk (Dn.' ſchildert die mit dem letzten Eiſen-
bahnerſtreik verbundenen ſchweren wirtſchaftlichen Schädig-
gungen und widerſpricht der Auffaſſung des Miniſters Seve-
ring, daß den Eiſenbahnern zweifellos das Streikrecht zu-
tehe. Die Not der Preſſe ſei nicht allein auf die freie
irtſchaft zurückzuführen, ſondern auch auf die drückende

Steuerlaſt.
Abg. Engberding (D. Vp.) verlangt eine größere

Berückſichtigung der preußiſchen Intereſſen im Eiſenbahn
weſen. Die Wnſſerſtraßen müßten beſonders im Weſten
ausgebaut werden. Die Erfüllungspolitik übe ſehr ſchä-
digende Wirkungen auf die Wirtſchaft aus. Redner erklärt:
Wir denken nicht daran, den Achtſtundentag abſchaffen zu
wollen, aber er darf nicht ſchematiſch durchgeführt werden

Die Weiterberatung wird auf Donnerstag vertagt.

Poliriſche Rundſchau
Enthüllungen über vie amerikaniſche Kriegspropaganda.

München, 15. März. Aus totgeſchwiegenen amtlichen Mit-
teilungen enthüllt William Frorgo, der ungariſch-amerika-
niſche Publiziſt und früher intime Mitarbeiter des amerika-
niſchen Staatsmannes Bryan, in der „Münchener Zeitung“
zum erſten Male die ungeheuerlichen, verbrecheriſchen
Treibereien, durch die das amerikaniſche Volk gegen ſeinen
Willen in den Krieg gehetzt worden iſt, nachdem auch heute
noch alle Verſuche, das amerikaniſche Volk aufzuklären, tot-

und ſogar über die Anträge im Parlament mit
tillſchweigen hinweggegangen wird. Die Spitzen der ame-

rikaniſchen Journaliſten waren von einem unter moderner
Leitung ſtehenden Verſchwörerkonſortium der Hochfinanz, der
Stahl-, Schiffbau und Kriegsinduſtrie für die Kriegspropa-
ganda mit einer Summe gewonnen worden, die nach Aus-
ſagen der früheren franzöſiſchen Miniſters des Aeußeren
Gabriel Honnotaux ſelbſt amerikaniſche Begriffe überſchritt.
Von 179 Zeitungen wurden 75 aufgekauft und ihre Politik
Monat für Monat bezahlt. Jedes Blatt erhielt einen be-
ſonderen Chefredakteur, der die Einhaltung des Kaufver-
trages und alles Weitere zu überwachen hatte. So wurde
der Zwang auch auf den Kongreß ausgeübt und die Be
willigung unſinniger Kriegsausgaben ebenſo erreicht wie die

e Ausnutzung der amerikaniſchen Empfindungs-weiſe. Alle Vorurteile und Leidenſchaften des awertamſchen
Volkes wurden unter dem Leitmotiv des Patriotismus wach-
gerufen. Bryan hat deshalb als überzeugter Friedensfreund
reſigniert, ſtatt offen gegen die zweite Wahl Wilſons auf-
zutreten, der nur mit der nnrr rt r Mehrheit von000 Stimmen in Kalifornien ins eiße Haus zurückkam,

h

i

bei einer Geſamtabgabe von 18 Millionen Stimmen. Das
Kongreßmitglied Michaelſon verlangt jetzt rundweg die im
Dezember 1921 verſäumte Einſetzung eines Ausſchuſſes zur
Erlangung offizieller Hochverratsanklagen gegen die Leute,
die an jener Verſchwörung beteiligt, im Amte waren oder
noch im Amte ſind. Michaelſon erklärt, wie ſich der Aus-
ſchuß auch winden möge, das Verbrechen von 1915-17 müſſe
ans Tageslicht kommen. Die Urheber des ungeheuren Un-
glücks und ſeiner die Welt faſt vernichtenden Fortſetzung
würden erkannt und verdammt werden.
Kein Ankauf von Getreide neuer Ernte zu Wucherpreiſen.

Die neuerlich durch die Preſſe gehenden Meldungen über
den Ankauf von Getreide neuer Ernte zu unerhört hohen
Preiſen hat das Reichsernährungsminiſterium bereits als
unrichtig bezeichnet. Trotzdem kann die „Rote Fahne“ nicht
umhin, wieder den Verkauf von Weizen nächſter Ernte
zu 1000 Mark für Mecklenburg zu behaupten. Nach Be-
richten aus allen Teilen des Reiches, über die derartige
Nachrichten verbreitet werden, iſt bisher kein Fall bekannt.
Weder in Oſtpreußen, Pommern, Provinz und Bundesſtaat
Sachſen noch in Thüringen, wo ſolche Gerüchte mit großer
Beſtimmtheit und unter Angabe von Einzelheiten auftauchten,
haben die eingeleiteten Unterſuchungen auch nur einen ein-
zigen Fall beſtätigt. Außer der Landwirtſchaft ſind die
Händlerkreiſe dem Gerücht auf die Spur gegangen und haben
vergebens hohe Belohnung für den Nachweis angeſetzt. Es
kann ſich deshalb nur um böswillige Hetze und Falſch-
meldungen handeln. Ein Beweis dafür bildet ein Angebot,
daß die landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft Bautzen,
Georgenſtraße 10, gemacht haben ſoll. Eine vorliegende
Karte hat folgenden Wortlaut:

Bautzen, Georgenſtr. 10, 3. März 1922.
Herrn P. S., Nachfolger, Berlin-Charlottenburg.

Falls Sie Käufer für neuen Weizen Auguſt September
ſind, bitten wir um Bekanntgabe Jhrer Preisidee,
eventuell kommen wir Jhnen mit Feſtanſtellung näher.

Hochachtungsvoll
Land wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft

G, m. b. H.Daß es ſich um eine Fälſchung handelt, geht ſchon
daraus hervor, daß es in Bautzen gar keine landwirtſchaft-
liche Zentralgenoſſenſchaft gibt. Außerdem iſt zu beachten,
daß die ſogenannte Bautzener Zentralgenoſſenſchaft im Datum
erſt „Dresden“ angab, dies jedoch wieder durchgeſtrichen hat.

Dolkswirtſchaft handei Berkebe.
Deviſen bleiben feſt.

Berlin, 15. März. Der niedrige Stand des Markkurſes
in New Art der auch an der dortigen Nachbörſe nur eine
eringfügige Aufbeſſerung erfahren hatte, konnte für den
reisſtand der Auslandsdeviſen keine beſondere Aenderung

bringen. Von mäßigen Schwankungen abgeſehen, die an-
ſcheinend auf Jnterventionen der Reichsbank zurückzuführen
waren, blieb die Haltung der ausländiſchen Zahlungsmittel
feſt. Dollarnoten hatten heute vormittag mit 272 Mark
eingeſetzt, um vorübergehend bis auf 268 Mark nachzugeben
und ſpäterhin wieder auf 273 Mark anzuziehen. Es ſtellten
ſich ferner: engliſche Pfundnoten auf 1172,50 Mark, hol-
ländiſche Guldennoten auf 10175 Mark, ſchweizeriſche Fran
kennoten auf 5200 Mark, franzöſiſche Franknoten auf 2400
Mark, belgiſche Noten auf 2250 Mark, italieniſche Lire-

noten auf 1370 Mark, rumäniſche Leinoten auf 199 Mark,
deutſch öſterreichiſche Noten auf 3,40 Mark, ungariſche Noten
auf 32,50 Mark, polniſche Noten auf 6,30 Mark. Außerdem
wurden genannt: Chriſtiania mit 4675 Mark, Kopenhagen
mit 5700 Mark, Stockholm mit 7000 Mark und Prag
mit 485 Mark.

Kurz vor 2 Uhr ſtellten ſich Dollarnoten auf 269,75 Mk.

Effektenbörſe ſchwächer.
Berlin, 15. März. Bei der feſten Haltung der fremden

Wechſelkurſe bedeutete die Geſtaltung des heutigen Effekten-
verkehrs eine entſchiedene irrt Die Kurſe waren
auf der ganzen Linie ſchwächer. Die Spekulation n
zu Abgaben, auch vom Publikum lagen größere Verkaufs-
aufträge vor, und da es an der rechten Aufnahmeneigung
fehlte, ſo ging das Kursniveau im allgemeinen erheblich
zurück. Die Abſchwächungen erreichten ein Ausmaß von
durchſchnittlich 40 75 pCt. Die Gründe des neuen Tendenz-
umſchwunges ſind wohl in erſter Reihe in den wieder er
wachten Geldſorgen zu ſuchen. Angeſichts der immer mehr
anwachſenden Anforderungen der Jnduſtrie und des Handels,
welch letzterer bei den ſtarken Aufträgen, die die ipziger
Meſſe brachte, jetzt beſonders große Anſprüche ſtellt, ſieht
man dem bevorſkehenden Quartalstermin mit einem gewiſſen
Bangen entgegen. Die für ſpekulative Zwecke verfügbaren
Gelder haben ſich unter dieſen Umſtänden verringert, zumal
da auch die Banken an ihrer Zurückhaltung in der Kredit-
gewährung feſthalten. Auch im Verkauf blieb die Tendenz
ſchwach bei verhältnismäßig geringen Umſätzen.

Berliner Viehmarkt vom 15. März.
Amtlicher Bericht. Auftrieb: 1923 Rinder, 2900

Kälber, 2146 Schafe, 9512 Schweine, 127 Ziegen, 170
Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe für 1 Zentner
c Ochſen 1200 1800 M., Bullen 1200 bis1700 Kühe 800 1750 M., Kälber 1100 2100 M.,
Schafe 800--1550 M., Schweine 1600-2500 M. Der
Handel verlief bei Rindern, Kälbern und Schafen glatt,
ausgeſuchte Ware über Notiz, bei Schweinen ſchwere fette
Ware geſucht, ſonſt ruhiger.

Verliner Fettmarkt vom 15. März.
Butter: Jnfolge der anhaltenden regen Nachfrage

genügten die Zufuhren friſcher Butter nicht zur Deckung
des Bedarfes. Die Preiſe ſtiegen daher weiter um 2 M.
Die heutigen amtlichen Notierungen ſind: 1. Qualität M. 49,
2. Qualität M. 42--45, abfallende Ware M. 38--41.

Schmalz Die amerikaniſchen Forderungen wurden
zwar etwas ermäßigt, dagegen führte die Steigerung der
Deviſen hier eine Erhöhung der Preiſe herbei. Die Ab-
nehmer verhalten ſich noch immer ſehr zurückhaltend, da dieKonſumnachfrage ſchwach iſt. Umſätze ſind daher ganz ge

ring. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
M. 39,50, Pure Lard in Tierces M. 40. Pure Lard in
Firkins M. 40.50, Berliner Bratenſchmalz M. 41.

Berliner n Die Verſteigerungwurde heute fortgeſetzt. Zum Angebot kamen 39500 Stück
Kalb- und tat elle, 2278 Stück Freſſerfelle. Die Rach-
frage nach Kalbfellen war weniger lenbaſt und die Preiſe
gin en gegen die Februarauktion um 5--10 Prozent zurück.
Freſſerfelle und Rohhäute zogen eine Teatgett an. Schaf
felle waren ſehr begehrt und zogen um 30 Prozent
gegen die Vorauktion an.
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